
INITIATIVE  
KLIMAFITTER 
BERGWALD TIROL

Bestehende Aktivitäten bündeln  
und verstärken
Mit einer einstimmigen Entschließung hat der Tiroler Landtag im Juli 2019 die 
Initiative „Klimafitter Bergwald Tirol“ gestartet. Ziel ist, die Tiroler Bergwälder 
langfristig an den Klimawandel anzupassen. Viele wichtige Maßnahmen wur-
den schon in den letzten Jahren gesetzt. Nun werden diese Aktivitäten gebündelt 
und schwerpunktmäßig zielgerichtet gefördert, um noch mehr Wirkung im Wald 
zu erzielen.

Rahmenbedingungen positiv gestalten
Damit die Umsetzung gelingt, sind auch die Rahmenbedingungen positiv zu 
gestalten. Ungünstige Besitzstrukturen, überhöhte Schalenwildbestände und 
starke Waldweide spielen dabei regional eine große Rolle. 
Zur Lösung dieser Herausforderungen müssen alle Beteiligten konstruktiv 
zusammenarbeiten.

Aufforstung, Mischwaldpflege 
und Weiterbildungsmaßnahmen
Neben der Begründung von klimafitten Mischwäldern stellen Jungwaldpflege 
und Durchforstung einen Schwerpunkt dar. Berufliche Fortbildungen und eine 
Beratungsoffensive für Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer unterstützen die 
Initiative:

• alte Waldbestände kleinflächig verjüngen und Mutterbäume einbringen
• standortgerechte Mischwälder aufforsten
• Jungwaldpflege und Durchforstung verstärken
• Fortbildungen zur fachgerechten Aufforstung und Pflege von Mischwäldern
• Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer kompetent beraten
• durch gezielte Förderung Anreize schaffen

Kontakt
Amt der Tiroler Landesregierung 
Gruppe Forst / Abteilung Forstplanung

E-Mail: Forstplanung@tirol.gv.at
Mobil: 0043 676 885084540
Link: https://klimafitter.bergwald.tirol



DER WALD IM KLIMAWANDEL
plus 4 Grad im Jahr 2100 
macht Stress

Die mittlere Jahrestemperatur im Alpenraum liegt derzeit um zwei Grad über 
dem langjährigen Durchschnitt. Experten rechnen bis zum Jahr 2100 mit einem 
Anstieg um weitere 2 °C bis 2,5 °C.

Bei Bäumen führen höhere Temperaturen zu sogenanntem Trockenstress, der sie 
wesentlich anfälliger für Schädlinge (z.B. Borkenkäfer) und Krankheiten macht. 
Die Schwerpunkte des Niederschlags verschieben sich vom Frühjahr/Sommer in 
den Herbst/Winter, also außerhalb der Vegetationszeit. 
Besonders auf Waldstandorten, die bereits jetzt unter Wassermangel leiden, hat 
das sehr große Auswirkungen. Zudem ist mit vermehrten Wetterextremen, wie 
Stürmen, Gewitter und Starkniederschlag zu rechnen.

unterhalb 1.000 m 
gerät die Fichte unter Druck

Seit einigen Jahren stellen Experten unterhalb von 1000 m Seehöhe höhere 
Schäden an Fichten, Kiefern, Eschen und Ulmen fest. Gerade auf südgerichteten 
Hängen mit geringer Bodenauflage wirken sich Trockenperioden gravierend auf 
die Bäume aus. Besonders die flachwurzelnde Fichte gerät durch Trockenstress 
und Borkenkäfer stark unter Druck.
Das Land Tirol unternimmt daher große Anstrengungen, um den Auswirkungen 
des Klimawandels auf unsere Wälder gegenzusteuern.

VIELFALT IST DER  
SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG

Besonders in Tallagen ist die Baumartenmischung so zu wählen, dass die 
künftigen Wälder Hitze, Trockenheit und Stürmen besser standhalten können. 
Mischwälder mit vielen verschiedenen Baumarten wie Buche, Eiche, Tanne, 
Lärche oder Linde sind bei Störungen wesentlich stabiler als Reinbestände. 
Dadurch sinkt auch das Risiko für die Waldbewirtschafter. 

Mit der „Waldtypenkarte Tirol“ steht den Waldbesitzern und Waldbesitzerin-
nen ein hervorragendes Werkzeug für die richtige Baumartenwahl und maßge- 
schneiderte Waldbehandlung zur Verfügung.
Link: www.tirol.gv.at/umwelt/wald/schutzwald/waldtypisierung 

Naturverjüngung ist optimal
Neben der Baumartenvielfalt ist die genetische Anpas-
sung wichtig. Von Natur aus nachwachsende Bäu-
me sind optimal an den Standort und an die lokalen  
Bedingungen angepasst.

Fachgerecht pflanzen
Wo geeignete Samenbäume fehlen, oder wenn aus Sicherheitsgründen Eile ge-
boten ist, muss aktiv aufgeforstet werden. Dabei ist besonders auf die Herkunft 
der Pflanzen und die fachgerechte Pflanzung zu achten.

Rechtzeitig schützen und pflegen
Für die neue Waldgeneration ist die rechtzeige Pflege 
beim Aufwachsen sehr wichtig, um die Stabilität und 
Widerstandskraft zu erhöhen. Sorgfältiger Schutz vor 
Wildverbiss und regelmäßiges Durchforsten helfen 
mit, die Baumartenmischung zu erhalten und eine  
stabile Struktur aufzubauen.

plus 4 Grad bis
ins Jahr 2100

mehr Schädlinge
durch Trockenstress

Intensivere Trockenphasen 
und Starkregen

Die Fichte wird sich
über diese Grenze
zurückziehen

Vielfalt in der 
Aufforstung

Schutzmaßnahmen
für den Jungwald


